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DAS INFRASTRUK-
TURPROJEKT ì2030 
– MEHR SCHIENE 
FÜR BERLIN UND 
BRANDENBURG

MEHR UND BESSERE VERBINDUNGEN IM 

S-BAHN- UND REGIONALVERKEHR FÜR DIE 

MENSCHEN IN DER HAUPTSTADTREGION 

ZU BIETEN – DAS IST DAS ZIEL DER LÄN-

DER BERLIN UND BRANDENBURG, DER DB 

UND DES VBB.

Die gemeinsamen Pläne laufen unter dem Namen i2030.
In diesem Rahmen werden derzeit zahlreiche Infra-

strukturprojekte angeschoben. Sie sind entscheidend für 
das Gelingen der Verkehrs- und Klimawende in der Regi-
on — denn das von Fern-, Güter- und Personennahverkehr 
gemeinsam genutzte Netz gerät vielerorts an seine Gren-
zen. Trotz hoher Investitionen in das Schienennetz der 
Hauptstadtregion in den vergangenen Jahrzehnten werden 
mit den kürzlich abgeschlossenen Verkehrsverträgen wie 
dem Netz Elbe-Spree die Kapazitäten der Schieneninfra-
struktur an vielen Stellen voll ausgenutzt. 

Dichteren Takten und einer besseren Betriebsstabili-
tät stehen auf einigen Strecken eingleisige Abschnitte, zu 

 Ber i  Bra de burg  VBB u d DB si d 
i  ei e  B t  pard  ug 

bei  Ausbau v  Schie e et  u d 
Bah steige  i  der Regi

11-2019 - © VBB Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg GmbH 2019

Spandau

Karow

Ahrensfelde

Strausberg

Berlin Hbf

Ostkreuz
Westkreuz

Zoologischer 
Garten

Charlottenburg

Jungfernheide

P.  Charlottenhof

P.  Pirschheide

Werder (Havel)

P. Park Sanssouci

Südende

Hoppegarten
(Mark)

Schöneberg

Lichtenberg

BER

Terminal 
1-2

Terminal 5

Südkreuz

Kamenzer 
Damm

Buckower 
Chaussee

Potsdamer
    Platz

Fried-
richstr.

Erkner

Königs 
 Wusterhausen

Ostbahnhof

Alexanderplatz

Oranienburg

Birkenwerder
(bei Berlin)

Velten (Mark)

Tegel

Borsigwalde

Köpenick

Gesund - 
brunnen

Hennigsdorf 
Nord

Hennigsdorf
(bei Berlin)

Ludwigsfelde

Wustermark

Zeuthen

Buch

Potsdam 
Hbf

Blankenfelde

Nauen

Brieselang

Europarc- 
Dreilinden

Düppel- 
Kleinmachnow

Teltow Iserstr.

Teltow 
Stadt

Rangsdorf

D.-Rolls-
Royce

Dahlewitz

Stahnsdorf 
 Sputendorfer Str.

Zehlendorf

Rathaus Steglitz

Zehlendorf Süd
Wannsee

Bernau 
(bei Berlin)

Babels-
berg

Griebnitzsee

Finkenkrug

Falkensee

Albrechtshof

Seegefeld

Klosterbuschweg

Seegefelder Straße

Falkenseer 
Chaussee

Werner-
werk

Siemensstadt
Gartenfeld

Karower Kreuz

Warten-
berg

Malchow Nord

Sellheimbrücke

Spindlersfeld

Strausberg Nord

Wilhelmsr. Damm
PankowPark

Wilhelmsruh

Blankenfelde

Schildow

Frohnau
Schildow 

Nord

Schönwalde
Schönwalde 

West

> Werneuchen

> Kostrzyn
Gorzów W.

> Frankfurt (Oder)
Warschau
Zielona Góra

Cottbus
GörlitzDresden, Prag

Halle, Leipzig
München

Jüterbog
Dessau

< Magdeburg
Braunschweig

< Hannover

< Hamburg
Schwerin

Neuruppin
Wittenberge

Rostock
Stralsund

Groß Schönebeck 
(Schorfheide)

Wensickendorf/ 
Schmachtenhagen

Schönerlinde

Basdorf

Mühlen-
beck

Nauener Straße
Charlottenburger 

Chaussee

RE1
RE1

RE1

RE1

RE 1

RE
1

 RE1 Richtung Eisenhüttenstadt

 RE2  Richtung 
Cottbus

 RE1 Richtung Magdeburg

BerlinBrandenburg

> Stralsund 
Stettin

Nord

West

Nord-West

Süd-Ost

Süd

Süd-West

West-Ost

S-Bahn

S-Bahn

Siemensbahn

S-Bahn

S-Bahn

S-Bahn

S-Bahn

S-Bahn

Mögliche Lösungen bei den neun Teilprojekten

      
Strecken-
ausbau

Verlängerung 
S-Bahn

Um- bzw. Neubau 
von Stationen

Wichtiger Knotenpunkt
Bestehende Station S-Bahn/Regionalverkehr 
(Auswahl)

Mögliche Station S-Bahn/Regionalverkehr

Halt mit Bahnsteiglänge 
unter 220m (RE1) bzw. 140m (RE6)

Strecke S-Bahn/Regionalverkehr
Mögliche Strecke S-Bahn/Regionalverkehr

Zweigleisiger Ausbau S-Bahn/Regionalverk.

N. Rheinsberger Tor
Wustrau-
          Radensleben

Beetz-  
 Sommerfeld

Schwante

Vehlefanz

Bärenklau

Kremmen

Velten

Neuruppin West

 RE6 Richtung Wittenberge

Wusterwitz
Kirchmöser Groß Kreutz

Götz

Brandenburg 
Hbf

Potsdam
Hbf

F.-Rosengarten
Hangelsberg

Fangschleuse
Erkner

Pillgram
Jacobsdorf

BriesenBerkenbrück
Kraftwerk Finkenheerd

Finkenheerd
Wiesenau 

Ziltendorf 

Fürstenwalde

Frankfurt (Oder)

Eisenhüttenstadt

Königs 
 Wusterhausen

Brand 
Tropical 
Islands

Lübben 
 (Spreewald)

Lübbenau 
 (Spreewald)

Cottbus Hbf

voes-0028_011_AZ_Bahn_Manager_2505_215x68.indd   1 20.04.2020   13:10:27

FO
T

O
: V

B
B



Züge direkt nach Berlin Gesundbrunnen fahren und mit 
einem 30-Minuten-Takt zur Fontanestadt Neuruppin 
die Attraktivität der Verbindung erhöhen. Darüber hi-
naus soll die Stadt Velten im Nordosten Berlins an das 
S-Bahn-Netz angeschlossen werden.
Nordbahn / Heidekrautbahn: Mit der Reaktivierung der 
alten Stammstrecke wird eine nördliche Siedlungsachse 
per Schiene erschlossen. Zusammen mit der Niederbar-
nimer Eisenbahn AG (NEB) wird die direkte Verbin-
dung von Basdorf über Schildow und Berlin-Wilhelms-
ruh nach Berlin Gesundbrunnen angestrebt. 
Berlin — Cottbus / Bahnhof Königs Wusterhausen: Für 
eine bessere Anbindung der Lausitz ist der zweigleisige 
Ausbau zwischen Lübbenau und Cottbus geplant. Zu-
dem gilt es, den Bahnhof Königs Wusterhausen im 
Südosten als infrastrukturelles Nadelöhr auf der Stre-
cke auszubauen.
Berlin — Dresden / Rangsdorf: Mit der S-Bahnverlänge-
rung Richtung Süden von Blankenfelde nach Rangs-
dorf und den drei neuen S-Bahn-Stationen sollen Pend-
ler*innen eine Anbindung im komfortablen 
S-Bahn-Takt bekommen und das Gewerbegebiet Dah-
lewitz, mit Firmensitz des Turbinenherstellers Rolls-
Royce, an das Schienennetz angebunden werden.
Potsdamer Stammbahn: Mit der geplanten Reaktivie-
rung der Potsdamer Stammbahn entsteht eine alternati-
ve Verbindung zwischen Berlin und Potsdam. Die mit-
geplante S-Bahn-Verlängerung von Teltow Stadt bis 
Stahnsdorf komplettiert die Erschließung des Berliner 
Südwestens.

kurze Bahnsteige oder fehlende Oberleitungen im Weg. 
Andere wachsende Regionen sind nur unzureichend über 
die Schiene angebunden. Die Klimakrise schreitet davon 
unbeeindruckt voran, und es gilt, die Verkehrswende ziel-
gerichtet umzusetzen und den ÖPNV noch attraktiver zu 
gestalten. In Folge der Corona-Pandemie sinken die Fahr-
gastzahlen nur temporär. Der Wunsch der Menschen nach 
nachhaltiger Mobilität in der wachsenden Hauptstadtregi-
on besteht weiter, und der Nahverkehr auf der Schiene 
spielt dabei eine entscheidende Rolle.

i2030 ist ein gigantisches Investitionsprogramm für 
den regionalen SPNV-Ausbau. Bei Umsetzung aller Maß-
nahmen umfassen die Gesamtkosten ein geschätztes Volu-
men von 5 bis 6 Milliarden Euro. Dabei sollen an die 100 
Bahnhöfe in der Hauptstadtregion neu, aus- oder umge-
baut und bis zu 180 Kilometer Bahnstrecke reaktiviert, 
neu- oder ausgebaut werden. 
i2030 umfasst acht Korridore rund um Berlin und das 
S-Bahnnetz:

Berlin-Spandau — Nauen: Auf der 23 Kilometer langen 
Bahnverbindung Richtung Hamburg treffen Regional-, 
Fern- und Güterverkehre aufeinander, und es wird eng 
auf der Schiene. Zusätzliche Gleise sollen entstehen, 
um das regionale Angebot auszubauen und angestrebte 
Taktverdichtungen im Fernverehr sicherzustellen. Da-
mit einhergehend ist die Erweiterung des Bahnhofs 
Berlin-Spandau um weitere Bahnsteigkanten geplant.
Prignitz-Express / Velten: Der Prignitz-Express (RE6) 
fährt derzeit ab Hennigsdorf einen Umweg über Span-
dau nach Berlin Gesundbrunnen. Zukünftig sollen die 
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Mit den angeschobenen Konzepten wird Schritt für Schritt 
eine für die Realisierungsentscheidung notwendige Pla-
nungstiefe erarbeitet. Damit können gezielt Mittel beim 
Bund als Eigentümer des Netzes beantragt werden, der mit 
dem Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (GVFG) zur 
Förderung von Verkehrswegen kommunaler ÖPNV-Vor-
haben in Verdichtungsräumen eine passende Maßnahme 
bereitstellt. Mit dem Bundesministerium für Verkehr und 
digitale Infrastruktur (BMVI) laufen Gespräche unter an-
derem zum Korridor Berlin-Spandau — Nauen, um sich bei 
den i2030-Planungen für den SPNV und den Plänen aus 
dem Deutschlandtakt für die Fernbahnstrecke Berlin-
Hamburg abzustimmen. Für diesen Korridor wurde zu-
dem ein Antrag für EU-Mittel (CEF-Förderung) gestellt, 
um einen Teil der laufenden Planungskosten darüber fi-
nanziell abzusichern. 

Parallel kommunizieren die Partner regelmäßig über 
Fortschritte in der Öffentlichkeit. Regionale Vertreter*in-
nen aus Politik, Wirtschaft und Verbänden bekommen 
über Korridor- und Fachgespräche den aktuellen Stand 
vermittelt. Für Transparenz gegenüber der Bevölkerung, 
bei Fahrgästen und Anwohner*innen sorgen ab der Vor-
planung gezielte Informationsveranstaltungen vor Ort. 
Die Projektwebsite www.i2030.de bietet einen Gesamt-
überblick über die aktuellen Planungen und laufenden 
Kommunikationsmaßnahmen. Der Fokus ist dabei klar 
gesetzt: Für eine erfolgreiche Verkehrswende setzen die 
i2030-Partner heute die Ausbauziele für das Schienennetz 
der Zukunft und treiben die Planungen für die Hauptstadt-
region konsequent voran.  

RE1 (Magdeburg — Berlin — Eisenhüttenstadt): Die Re-
gionalexpresslinie RE1 ist die nachfragestärkste Ost-
West-Verbindung durch die Hauptstadtregion. Damit 
längere Züge auf der Strecke fahren können, werden 
die Bahnsteige für den weiter steigenden Bedarf verlän-
gert.
Siemensbahn: Zur Erschließung der neuen Siemens-
stadt 2.0 soll die S-Bahn auf dem historischen Stre-
ckenverlauf wieder in Betrieb gehen und schnelle An-
schlüsse zum Hauptbahnhof und zum Flughafen Berlin 
Brandenburg (BER) ermöglichen.
 Berliner S-Bahn: Um der Fahrgastnachfrage und den 
stetig steigenden Ansprüchen an das System mit einem 
auch zukünftig stabilen und leistungsfähigen Angebot 
zu begegnen, soll das System mit aktuell 35 Maßnah-
menpaketen fit für die Zukunft gemacht werden. Ziele 
sind u.a. die Einführung von 10-Minuten-Takten auf 
mehreren S-Bahn-Außenästen sowie Taktverdichtun-
gen auf dem südlichen und östlichen S-Bahn-Ring. 

Damit die komplexen Infrastrukturprojekte von i2030 be-
schleunigt umgesetzt werden, übernehmen die Länder 
Berlin und Brandenburg für die erforderlichen Planungen 
die Vorfinanzierung. Derzeit sind bei nahezu allen Korri-
doren die Vorprüfungen und Grundlagenermittlungen ab-
geschlossen. Als weiterer Meilenstein im Projekt werden 
nun sukzessive für die einzelnen Korridore die Finanzie-
rungsvereinbarungen für die Vorplanung zwischen den 
Ländern und der Deutschen Bahn erarbeitet und gezeich-
net. Teilweise umfassen die Finanzierungsvereinbarungen 
alle Planungen bis zur planrechtlichen Genehmigung der 
Projekte. 

Jedes Potenzial, bei den Teilprojekten kurzfristige 
Ziele auf die Schiene zu bringen, wird genutzt. Das gilt 
insbesondere, wo bereits existierende Untersuchungen als 
Planungsgrundlage dienen oder keine komplexen Varian-
tenentscheidungen abgewogen werden müssen. Ein Bei-
spiel dafür ist die Stammstrecke der Heidekrautbahn im 
Norden Berlins. Hier ist der Streckenverlauf vorgegeben, 
ebenso liegt bereits eine Nutzen-Kosten-Untersuchung 
vor, die in den kommenden Monaten aktualisiert wird. 
Damit können auf der Stammstrecke der Heidekrautbahn 
in wenigen Jahren wieder Regionalzüge rollen. Planerisch 
ähnlich weit vorangeschritten ist die erste Ausbaustufe des 
Bahnhofs Königs Wusterhausen. Als erster Schritt wird 
die gleichzeitige Ein- und Ausfahrt im nördlichen Teil des 
Bahnhofs ermöglicht, was derzeit durch die Lage der Glei-
se nicht möglich ist. 
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SUSANNE HENCKEL

Die Diplomingenieurin ist seit 2014 Geschäfts-

führerin des VBB, der das Projekt i2030 gemein-

sam mit den Ländern Berlin und Brandenburg 

sowie der DB initiiert hat und in der Öffentlich-

keitsarbeit betreut.
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